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Der Gründungstag der NSDAP , in München
Feier der 17jührigen Wiederkehr der Parteigriindrmg im Hofbräusaal

Stolz als jeder Titel , jedes Amt, das sie
inzwischen erhielten, der Stolz, Ihre alten
Parteigenossen und Parteigenossinnen zu
sein. Und um Sie sind Männer , deren größ¬
ter Stolz es ist. daß sie Ihre alten Mitkämp-
fer sind in den schwersten Tagen, Mitkämp»
fer aus dem Jahre 1923 und Mitkämpfer aus
den ganz schweren Stunden der Bewegung,
da Sie es versuchten, zum ersten Male ver¬
suchten. deutsches Schicksal zu wenden. Ter
höchste Stolz für alle diese Parteigenossen

Der Führer vor seiner Alien Garl e
Die Ansprache des Führers löste un-

geheure Begeisterung aus . Der wUnderbarr
Geist der Kameradschaft, der über dieser
historischen Versammlung im Hosbräuhaus
lag, kam gleich von Anfang an in der Redl
Adolf Hitlers und in dem Widerhall bei
seinen alten Mitkämpfern packend und mit-
reißend zum AusdWck. Gebannt lauschten
die Männer der alten Garde und die treuer
Mitkämpferinnen der ersten Jahre den
Worten des Führers , als er sie an die großk
Zeit des Kampfes erinnerte, wo nur gary
fanatische Naturen und fanatische Seelen
sich zur nationalsozialistischenBewegung be.
kennen konnten.

Die sarkastischen Worte, in denen der Füh
rer mit den ewig Kleingläubigen abrechnete
denen damals das große Programm unt
die großen Prophezeiungen als Wahnsinn
erschienen, riefen bei den alten Kämpfern eim
befreiende Heiterkeit hervor. Als der Führer
die alten Parteigenossen zu Zeugen ausrie'
und an sie die Frage richtete: „War di«
Größe jener Prophezeiungen
berechtigt ?", da antworteten ihm du
2000 Teilnehmer an dieser historischer
Stunde wie aus einem Munde mit brausen-
den Heilrufen und begeistertem Beifall.

Sie bestätigten damit die Worte des Füh-
rers : „Was wir damals verspro-
chen haben , das haben wir ein-
gelöst !"

Mit der gleichen Begeisterung folgten die
alten Mitkämpfer den Worten des Führers
als er nach einem kurzen Rückblick ihnen dal
heute Erreichte schilderte und mit Stolz lest-
stellte: „W irsindk , evtewieder ein«
Weltmacht geworden !" Dem Be-
kenntnis zur deutschen Stärke , zur Ehre,
Freiheit und Gleichberechtigung folgte daS
Bekenntnis zum Frieden, das von den Par¬
teigenossen mit gleich starkem Beifall stür¬
misch ausgenommen wurde.

Als dann der Führer die großen Zu-
kunftsaufgaben  der deutschen Politik,
insbesondere den V i e r j a h res pla n er¬
örterte, folgten die Masten diesen wegweisen,
den Erklärungen mit derselben Gläubigkeit
und Begeisterung, mit der viele von ihnen
einst vor 17 Jahren seine ersten program-

und Parteigenossinnen ist es. dieses kleine,
goldene Ehrenzeichen und den Blutorden
tragen zu dürfen. Es ist die schönste
und höchste Freude für die Par¬
teigenossen und Parteigenos¬
sinnen . daß Sie unter ihnen wei¬
len wie einst.  Es ist ihre höchste und
schönste Freude , daß Sie zu ihnen sprechen
werden wie einst!"

Neuerlicher, stürmischer Jubel begrüßt den
Füll rer als er nun das Podium betritt.

malischen Erklärungen ausgenommen yatk?st.
In mitreißenden Worten sprach der Führer
über die gläubige Jugend der National¬
sozialistischen Partei , die jung blieb, weil
sie immer neue Aufgaben zu knüllen habe.
Sein Appell an die alten Parteigenossen,
über allem die fanatischen Verfechter unserer
neuen Zielsetzung und unentwegte Künder
des Glaubens an die deutsche Zukunst zu
sein, fand einen minutenlangen , stürmischen
Widerhall.

Als der Führer in seinen Schlußworten
wieder das wunderbare Erlebnis der ersten
Kampfjahre schilderte, die schönste Zeit der
Bewegung, als sich die Führer der Alten
Gdrde zusammenfanden und in der Zeit der
tiefsten Erniedrigung die deutsche Erhebung
begannen, da wurde Widder jene untrenn-
bare Einheit offenbar, die den Führer mnt
seinen Getreuen unlösbar verbindet. Die
Rede des Führers fand ihren machtvollen
Ausklang in seinem Glaubensbekenntnis an
Deutschland, an unser Volk und an unseren
Herrgott . Ergriffen von der Größe dieses
Augenblicks waren die Männer der Alten
Garde von ihren Plätzen gesprungen, und
minutenlang jubelten sie dem Führer zu. Als
der Führer dann mit dem alten Schlachtruf,
dem Heil auf Deutschland und die national¬
sozialistische Bewegung, schloß, brauste ihm
ein donnerndes Echo entgegen.

Tie Erinnerung an jenen denkwürdigen
24. Februar >920 ickllok, die in di-i-m m,,ncn-
vltck versammelten 2000 Parteigenossen mit
ihrem Führer aufs neue zu dem festen Block
der Treue und der Kameradschaft zusam¬
men, der der Garant ist sür die deutsche Zu¬
kunft. Diese Gefühle bewegten die Männer
der alten Karde nach der unverae^lickien
Rede des Führers , und in diesem Geiste der
Zusammengehörigkeit blieben die alten
Kampfgefährten die sich ans dem ganzen
Reich zu dieser Erinnerungsfeier wieder mit
ihren Münchener Kameraden in der Haupt-
stadt der Beweanyg getrogen lchlten. noch
lanae Zeit vereint.

Wieder muß der Führer viele Hände alter
ergrauter Kameraden drücken. Nur mübfam
kann sich Avals Hitler den Weg zum AuS-
gang bahnen.

München, 24. Februar.
Wie alljährlich am 24. Februar versammelte

sich die Alte Garde des Führers , die ersten
Kämpfer der nationalsozialistischen Idee auch
am 17. Jahrestage der Verkündung des Partei¬
programms der NationalsozialistischenDeut¬
schen Arbeiterpartei in München um den Füh¬
rer. Wohl ist die Zahl der ersten Mitstreiter
Adolf Hitlers kleiner geworden— der Tod hat
manche Lücken gerissen. Die Lebenden aber
kamen aus allen Gauen des Reiches in die
Hauptstadt der Bewegung, deren Stratzenbild
am Mittwoch beherrscht war vom schlichten
Braunhemd mit dem goldenen Parteiabzeichen
und dem Blutorden.
Führerkagung der SA.-Gruppe Hochland

Den Auftakt der Feiern bildete eine Führer-
tagung der SA .-Gruppe Hochland in festlichem
Rahmen — war doch der 24. Februar 1920
auch der Geburtstag der SA., die damals zum
erstemnale als Saalschutz vor dem Führerstand. ' ^ - .

Im Mittelpunkt der Feier der SA .-
Gruppe Hochland stand die Ansprache des
Stabschefs Luhe,  der die Pflichten und
Aufgaben der SA .-Führer umriß . die in
erster Linie geistige Führer sein müssen, die
aus ihren Männern echte Nationalsozialisten
machen. Sie müssen als die gläubigsten
Nationalsozialisten die Herzen des ganzen
Volkes gewinnen. Jeder SA. - Mann und
jeder SA.-Führer hat immer uneigennützig
dem Führer zur Verfügung zu stehen: „Für
alle Zeiten darf es in Deutschland nur
einen Glauben  geben , nur einen
Willen und einen Führer !"

Anschließend zogen die Standarten und
Fahnen der SA .-Gruppe Hochland mit klin¬
gendem Spiel vor die Feldherrnhalle , wo
Stabschef Lutze einen Kranz am Mahnmal
niederlegte. ^ ^
Sm Hofbräuhaus

Der Festsaal des Hosbräuhaufcs zeigt kei.
nen Schmuck— er sieht genau so aus wie
vor 17 Jahren . Nur um das Rednerpult
spannt sich das Hakenkreuztuch. Aber 2000
Menschen drängen sich im Raum wie vor
17 Jahren . Die damals aus Neugierde,
zagender Hoffnung oder als Gegner kamen,
sind heute voll fiebernder Erwartung : Der
Fübrer wird kommen, der Mann , der da-
mals die Grundsätze der deutschen Erneue¬
rung verkündete und sie heute erfüllt hat.
Nur die ältesten Parteigenossen sind an¬
wesend: die Träger des Blntordcns , des
goldenen Parteiabzeichens,/ die Sternecker-
gruppe und .der Stoßtrupp Hitler/ Und
Frauen , die schon damals an Opfer- und
Einsatzbereitschaftden Männern nicht nach¬
gestanden waren . ' -

Wiedersehensgrüße und lebhafter Aus¬
tausch alter Kampfzeiterinnerunaen ver¬
stummt: Zweitausend Arme grüßen die
Blutfahne der Bewegung. Eng gedrängt
stehen die alten Kampfgenostendes Führers:
Reichsleiter und Neichsminister. SS .- und
SA.-Führer , Offiziere und Soldaten , allen
Deutschen bekannte Männer neben unbekann¬
ten Parteigenosten und Parteigenossinnen.
Dann dröhnt der Badenweiler Marsch
durch den Saal , ein Sturm jubelnder Be¬
geisterung bricht los : Der Führerk n NI r*, ti

Rudolf Hetz begrützt den Führer
Langsam verebbt der Jubel . Pg . Rudolf

Heß begrüßt den Führer : „Mein Führer!
Z»m siebzehnten Male jährl sich heute der
Tag, da Sie Ihrer Kampsbewegung die gei¬
stigen und Programmatischen Grundlagen
gaben für den Kampf, der in einer Schnelle,
in einer Schönheit und in einem Ausmaß,
wie es niemand von uns damals zu hoffen
gewagt hatte, zum Siege geführt hat . Ilm
Sie . mein Führer , sind Männer und Frauen,
von denen viele damals bei der historischen
Kundgebung dabei waren und für die es
heute die schönste Erinnerung ihres Lebens
bedeutet, daß sie dabei waren. Ilm Sie.
mein Führer , find die Männer und Frauen.
Wen schönster Stolz eS ist. ein größerer

Vas bleueste in Kürre
vie letzten Lreixoisse aus aller^ elt

I « Berlin fand gestern die Abschlnßtagnng
des Knltnrkreises der SA . statt. Der Stabs»
führer der Oberste« SA .-Führung , Ober¬
gruppenführer HertzoZ, sagte: Alles , was der
Nationalsozialismus Wertvolles geschaffen
hat, ist von «nie« herauf gewachsen. So wird
anch die Knltur nicht von oben „gemacht",
sondern die kulturellen Kräfte werde« von
unten heraus sreigelegt.

Infolge des starke« Ansteigens der Rnhr
hat sich das Wafserbanamt Duisburg gezwun¬
gen gesehen, die Schiffahrt von der Einmün»
dnug der Ruhr in de« Rhein -Herne-Kanal
bis nach Mülheim -Ruhr z« untersage «. Das
Nheinhochmaffer beginnt die am Hase« und
in Rnhrort liegenden Magazine zu bedrohe«.

Im englischen Oberhaus übten gestern füh»
rende Abgeordnete in einer außenpolitische«
Anssprache scharfe Kritik am französtsch-rnsii-
schen Pakt und sprachen sich dafür ans , bas
britische Verhältnis s« Deutschland z« ver»
bessern.

Die augckündlgte außenpolitische Anssprache
über die europäische Lage findet am Diens-
tag nächster Woche im englischen Unterhaus
statt. Die Anssprache wird von Außenminister
Eden eröffnet.

Sir Cland Hollis überreichte dem Botschaf¬
ter v. Ribbentrop in de» Räumen der deut¬
sche« Botschaft in London die Flagge , die bis
zum Jahre ISIS anf dem Regiernngsgebände
i« Tanga (Dentsch-Ostasrika) geweht hatte.
Die Rückgabe war durch die Anglo -German-
Fcllo « ship angeregt worden.

Angesichts der riesigen Verluste , die die
Bolschewisten während der letzten Tage au l
der Astnriensrout erlitten , kam es gestern in I
alle» Teilen des astnrischen Bergwerks - s
gebietes z« Protestknndgebnnge « der Franc », !
deren Männer von de« Bolschewisten zum
Kampf gegen die Nationaltrnppen gezwungen
wnrdcn.

I « Istanbul ist zwischen dem Arbeitsmini¬
ster und - em Vertreter der Friedrich Krnpp
AG. ein Vertrag unterzeichnet worden, «ach
dem innerhalb der nächsten zwei Jahre die
deutsche Schiffbanindnftrie - er Türkei 14 «ene
Schisse liefert . _

..Alle ErLNtlmseo ersM!"
Das Wiener Presse-Echo des Neurath-

Besuches
Wien, 24.»Februar.

„Alle Erwartungen erfüllt" überschreibt die
amtliche „Wiener Zeitung"  ihren
Leitaufsatz in Ucbereinstimmnng mit den
übrigen Wiener Blättern und hebt vor allem
die überaus freundschaftlicheAtmosphäre
hervor, die der Begegnung der deutschen
Staatsmänner in Wien den Nahmen ge-
geben hat . Dann schreibt das Blatt : „Um
den Abbau des Hasses und gegen die Wieder¬
kehr des Schreckens ging es auch im höheren
Sinne auf den Wiener Konferenzen. Ter
Reichsaußenminister hat schon vor Antritt
seiner Reise in die Bundeshauptstadt sich be¬
klagt, daß es in der weiten Welt zu wenig
gewürdigt werde, daß ein großer Beitrag
durch die Vcrständigungsaktion zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich geliefert
werde. Er wollte damit sichtlich auch seine
Absicht erläutern , in der österreichischen
Bundeshauptstadt der Sache des euro¬
päischen Friedens einen neuen großen Dienst'
zu erweisen. So können nicht nur die
beidenStaaten , sondern « uchdie
Völkerdernäherenundweiteren
Umgebungmit  dem, was in diesen Tagen
in unserer Hauptstadt erreicht wurde, voll¬
auf zufrieden sein. Auch ihre Erwar¬
tungen wurden erfüllt ."

Die „Wiener Neuesten Nachrich¬
ten"  schreiben : „Tie Einheit einer Nation
ist vor allem eine Frage der Kultur und
gerade die Stärke der deutschen Nation ist
eine über alle staatlichen Grenzen hinaus-
reichende Kulturgemeinschaft. Die deutsche
Kunst und die deutsche Wissenschaft haben
auch in den Jahren der großen Spannung
nie ihre Verbindung im gesamten deutschen
Raume verloren und man kann nur mit
freudiger Genugtuung den Entschluß der bei-
den Staaten begrüßen, an der Verdichtung
des Zusammenhanges der deutschen Kultur¬
nationen mitzuarbeiten."

Bemerkenswert ,st auch ote Feststellung
der römischen „Tribuns ", daß auch
die Reise des Reichsaußenministers nach
Wien in den Nevisionsprozeß in Europa sich
eingliedert. Sie zeigt, daß die neuen Kräit»
für die europäische Zusammenarbeit mehr
denn je lebendig und wirksam find, so wie
Hitler und Mussolini es in weitschaucnder
Voraussicht gewollt haben und heute nochwollen.

BoWennsieii-Bkaiiale
aii?britischer Schlachtschiff
Vier Offiziere und ei« Matrose verletzt

X London, 24. Februar
Nach einer Mitteilung der britischen Ad¬

miralität siel während eines Luftangriffs
auf Valencia  in den frühen Morgen-
stunden des Dienstag die Granate
eines bolschewistischen Lust-
abwehrgeschützes  auf das Teck des
britischen Schlachtschiffes«Royal Oak", wo¬
bei der Kapitän , zwei Offiziere, ein Deck¬
offizier und ein Matrose leicht verletzt wur¬
den. — Das 1916 gebaute Schlachtschiff
«Royal Oak" mit einer Wasserverdrängung
von 29 150 Tonnen , das Flaggschiff des
zweiten Geschwaders ist, war schon vor
einigen Wochen von einem bolschewistischen
Flugzeug in der Straße von Gibraltar an¬
gegriffen, aber nicht getroffen worden. Ta-
mals hatten die Bolschewistenhäuptlinge in
Valencia zu ihrer Entschuldigung behauptet
daß das Schlachtschiff irrtümlich s?!) sür ei»
nationalspanisches Kriegsschiff gehalten wor¬
den wäre.

EkVW0N
mmem belgischen?-"Mkilager

Drei Tote und zehn Verletzte
Brüstet, 24. Februar

Im Truppenlager von Brasschaet bei Ant»
werpen find am Mittwoch auf bisher noch
nicht geklärte Weise einige Granaten
explodiert.  Dabei kamen drei Offiziere
«ms Leben. Zehn andere wurden mehr oderweniger schwer verletzt. . —



Rote Matrose « plötzlich nicht «seefest"
Der neueste Dreh der Bolschewisten zur Kontrollfrage
--- pl . Lissabon , 24 . Februar.

Der nunmehr fertiggestellte Plän zur Kon¬
trolle der spanischen Küsten , über den bereits
kurz berichtet wurde , steht insgesamt els
Zonen vor : Die Zonen ^ und 6 von der
französischen Grenze bei Bahonne bis zum
Cap Busto  westlich von Gijon , in die sich
britische und portugiesische Kriegsschiffe tei¬
len . Zone 0 von Cap Busto bis zu deu
Sisargas - Inseln  westlich von La
Coruna . die sowjetrussische Kriegsschiffe über¬
wachen sollen , die Zone v von den Sisargas-
Inseln bis zur Portugiesischen Grenze unter
französischer Kontrolle , die Zone 8 von der
Portugiesischen Grenze im Golf von Cadiz
bis zum CapdeGata  östlich von Almeria
unter britischer , die Zone b' vom Cap de Gata
bis zum Cap de Oropesa  nördlich vou
Valencia unter deutscher  und die Zone 0
vom Cap de Oropesa bis zur französischen
Grenze bei Nortbou unter italienischer Ucber-
wachnng . Die Zone H (Spanisch -Marokko)
steht unter französischer , die Zone l (die Ba-
learen -Iuseln Mallorca und Ibiza ) unter
französischer , die Zone >l (Insel Menorca¬
unter italienischer und die Zone K (Kana¬
rische Inseln ) unter britischer Aufsicht.

Welche Ziele die Sowjetregierung verfolgt,
bzw . wie sie die Nichteinmischungsverpflich¬
tungen umgehen will , obwohl sie ein soge¬
nanntes Freiwilligenverbot formell erlassen
hat , beweist die Tatsache , daß die Sowjet»
rüsten im Nichteinmischungsausschuß oeaen
die Zuteilung einer Zone an der svanischen
Nordlichte Einwände erhoben haben ; die
Mannschaften der Sowietmariue seien nicht
„seefest " genug für die stürmische
Rtsca Na  und rüoen daher das mildere

Klima des Mittelmeeres vor , wo sic natür¬
lich die Nolle des Bocks als Gärtner spielen
und die Valencia -Bolschewisten — auf deren
dringenden Wunsch dieser Dreh ausgeheckt
wurde — aktiv unterstützen könnten . Tie
Valencia -Bolschewisten gingen sogar so weit,
die Ernennung des sowjetrussischen Flotten¬
chefs Orlow  zum Leiter der internatio-
nalen Kontrolle der spanischen Küsten zu
verlangen . In Frankreich ist man über diesi
sowietrusfchchen Absichten nicht sehr erbaut.

Der Um ge h ung des Ei n-
mischungs - und Freiwilligen-
oerbotes  dient auch eine Anordnung
des sogenannten „Innenministeriums " in
Valencia , nach der wesentliche Er¬
le i ch t e r u n g e n z u r schnellen Ein¬
bürgerung internationaler Ele¬
mente  geschaffen werden . Ein dreitägiger
Aufenthalt in dem von den Bolschewisten
noch beherrschten T "il Spaniens genügt,
um „Spanier " von Gnaden der Gangster-
Häuptlinge in Valencia zu werden , wenn
man sich verpflichtet , die Beziehungen zu
seinem Heimatlande abuibrechen . Als ein¬
zige Formalität ist ein Eid auf diese Gang¬
sterhäuptlinge notwendig . Nom 1. August
-926 bis 2 - , Januar - 937 sind bereits
102  099 solckie Söldner des B "Nckewismu8
spanische „Staatsangehörige " geworden.

B . merleuswert ist die Ankündigung de?
französischen Kriegsmarineministers , daß
Frankreich zur Durchfuhr » ^ der Kontrolle
der spanischen Küsten zahlreiche kleine , seit
langem untätig in den Häfen liegende
Schlepper,  besetzt mit aktiven Offizieren
und Mannschaften der Kriegsmarine und
mit Waffen ausgerüstet verwenden wird.

Mutige Verluste-er ZoWrwistelr
X Salamanca , 24 . Februar

In der Erkenntnis , daß das Vordringen
der nationalen Streitkräfte nicht mehr auf¬
zuhalten ist , haben die gewissenlosen Führer
der spanischen Bolschewisten in den letzten
Tagen an den verschiedenen Fronten mit
brutaler Rücksichtslosigkeit Gegenangriffe
durchführen lassen , die zu ungeheuer schwe¬
ren Verlusten der bolschewistischen Söldlinge
geführt , ihnen aber nicht den geringsten Er¬
folg gebracht haben . Allein vor den Stellun¬
gen der nationalen Truppen an den Zu-
sahrtstraßen nach Oviedo in Asturien liegen
mehr als 10 000 Tote und nicht weniger als
2250 tote Bolschewisten wurden in einem
einzigen Abschnitt während einer Gefechts¬
pause von den nationalen Truppen beerdigt.
Oestlich von Oviedo scheiterte ein Versuch
von zwei Brigaden , mit Unterstützung von
Kampfwagen den Nalonfluß zu überqueren,
ebenfalls mit schweren Verlusten für die
Bolschewisten , die zahlreiches Kriegsmaterial,
darunter elf Maschinengewehre , zurückließen.
Das gleiche Schicksal erlitten bolschewistische
Angriffe bei Vivel del Rio  nördlich
von Teruel . an der Madrider Universitäts¬
stadt und im Madrider Westpark , bei Cara-
banchel und bei Pingarron im Jarama -Ab-
schnitt . Die Ueberlegenheit der nationalen
Lufkvaffe beweist sich darin , daß seit dem
Beginn des Büraerkrieges bis - 5. Februar
nicht weniger als 131 Bolschewisten-
flugzeuge abgeschossen  wurden.

In einem Seegefecht zwischen drei bolsche¬
wistischen Kriegsschiffen und dem national¬
spanischen Kreuzer ..Canarias " bei Carta¬

gena wurde ein bolschewistisches Kriegsschiff,
das mit den anderen einen Seetransport
sicherte, versenkt . Die beiden anderen räum¬
ten das Feld.

Mstgeö Eoivnagenstz-er Cmjels
X Oslo , 24 . Februar

Die Spionageallgelegenheit Belgonen
zieht immer weitere Kreise . Es scheint nun¬
mehr festzustehen . daß ganz Nordnorwegen
von einem dichten Netz sowjetrussischer
Spione überzogen ist , das von einem höhe¬
ren räterussischen Offizier in Murmansk ge¬
leitet wird . Nunmehr wurde in Kirkenes
ein Mann verhaftet , der im Verdacht steht,
einen sowjetrussischen Spion , einen Unter¬
offizier der Noten Armee , unterstützt zu
haben . Im Mittelpunkt der Untersuchung
steht der Onkel des verhafteten Spions
Belgonen , der Kapitän des als Nachrichten-
fammelstelle eingerichteter , räterussischen
Wachschiffes „Jakob Lesionen " ist . Auch der
kürzlich in Finnland wegen Mordes zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte be¬
rüchtigte Bolschewist Antikainen war an der
Leitung der Spionage in Skandinavien stark
beteiligt . Weitere Verhaftungen in den
nächsten Tagen werden erwartet.

Politische Kurznachrichten
Der Führer in Nürnberg

Auf der Durchreise nach München besichtigte
der Führer in Nürnberg  daS neu errichtete
Gauhaus Franken und überzeugte sich vom Fort-
schritt der Arbeiten auf dem Reichsparteitags,
gelände.

Cianettis Dank an den Führer
Aus Venedig hat Präsident Cianetti  an den

Führer gedrahtet : „Nacktem ich meine Deutsch-
landreise in München beendet habe , bin ich nach
Italien zurückgekehrt mit der Erinnerung an ein
großes Deutschland , in dem alle Kräfte zur Er-
tüchtiaung des deutschen Volkes zusammengefaßt
sind . Ties bewegt durch die große Auszeichnung,
die mir durch die mich hoch ehrende ausgiebige
Besichtigungsmöglichkeit zuteil geworden ist . bitte
ich Sie . den Ausdruck meiner Dankbarkeit und
meiner Bewunderlmg entgegennehmen zu wollen ."

Abstammungsnachweis durch Ahnenpaß
Der Neichsinnenminister hat für alle öffent¬

lichen Beamten . Angestellten und Arbeiter den
Nachweis der Abstammung durch Vorlegung des
Ahnenpasses allein gestattet : nur in Fweifelsfäl-
len kann dagegen auch weiterhin die Beibringung
von Urkunden verlangt werden.

Kirchcnland für Kleinlandsiedlung
Nach längeren Verhandlungen ist nunmehr der

Bereitstellung von Kirchenland für die Kleinland¬
siedlung grundsätzlich von den Kirchen zugesagt
worden . Ein Rundschreiben des Reichskirchenmini,
sters an die deutschen evangelischen Kirchen und
w die deutschen Bischöfe spricht die Erwartung
ins . daß die kirchlichen Behörden bei der Abgabe

.wn Kirchenland möglichst weitgehendes Entgegen¬
kommen zeigen , damit nicht den Kirchen gegen¬
über von Fwangsbefuguissen Gebrauch gemacht
werden muh.

..1943 Rheinschiffe in Nürnberg !"
Bei einem Vortragsabend der Landesplauungs-

emeinschaft Bayern in Nürnberg teilte Ober-
ürgermeister Liebel  u . a . mit , daß der Bau

des Nhein -Donau -KanalS so beschleunigt werden
soll , daß voraussichtlich zum Neichsparteitag des
Jahres 1942 die ersten Rheinschiffe in den Hafen
von Nürnberg werden einfahren können.

L» e Kosten -Nr oie « onooner Kvmgsrronunk
Das englische Untcrhaus hat mit 238 gegen

11 Stimmen den Nachtragshaushalt von 152 009
Pfund Sterling zur Deckung der Kosten der
Krönungsvvrbereitungen genehmigt . Von o. ner
Fernsehübertragung der Feierlichkeiten wurde ab¬
gesehen . Allein die Ausschmückung der öffentlichen
Gebäude in England wird 20 000 Pfund Ster¬
ling erfordern.

81 Eingeborene in Addis Abeba erschossen
Bisher sind in Addis Abeba weyen des An¬

schlages auf den Vizekönig von Aethwpien , Mar-
schall Graziant,  von den 2000 verhafteten
Eingeborenen 61 erschossen worden , denen italien-
feindliche terroristische Tätigkeit nachgewicsen

Die Erziehung des deutschen Studenten
Mindestens drei Semester an der Stammhochschule vorgeschrieben

X Berlin , 24 . Februar.
Neichserziehungsminister R u st hat ange¬

ordnet , daß jeder Student und jede Studen¬
tin . die vom kommenden Sommersemester ab
erstmalig an einer deutschen Hochschule sich
einlchreiben lasten , verpflichtet ist . in
den ersten drei Studienseme stern
an dieser  Stammhochschule zu
verbleiben.  Damit wird dem Neichs-
studentenführer die Möglichkeit gegeben , die
ihm übertragenen Aufgaben der Politischen
und weltanschaulichen Erziehung und Schu¬
lung aller deutschen Studenten zu erfüllen.
Gleichzeitig soll eine engere Persönliche Bin¬
dung jedes Studenien an seine erste , seine
Stammhochschule , erreicht werden.

Keine Anwendung  findet diese Rege¬
lung auf Philologiestudenten , die nach zwei-
scmestrigem Studium an einer Hochschule für
Lehrerbildung sich bei einer Universität ein-
fchreiben lassen , sowie auf diejenigen Stu¬
denten . die mit Genehmigung des Neichs-
studentenführers während der ersten drei
Semester im Auslande studieren . Anträge
aus Genehmigung eines Hochschulwechsels
sind spätestens zwei Wochen vor dem Be¬
ginn der Vorlesungen des neuen Semesters
mit ausführlicher Begründung und erforder¬
lichen Unterlagen dem Rektor der Stamm¬
hochschule vorzulegen . In dem Erlaß wird
die Erwartung ausgesprochen , daß die Stu¬
denten während der ersten Semester be¬
vorzugt die Grenzlandhochschu¬
len besuchen.

Tie durch den Neichsstudentenführer be¬
reits angekündigte Neuregelung hat in den
beteiligten Kreisen eine sehr günstig«

Sloncles Hasr beäsck
wegen seiner Lmpkinä
Ilcvkeit besonäerei
pflege , öäsn wSscvt er

clever nur mit -Aitteln , sie kein k-Ikali uns keine
Kslkseike Im User rurücklsssen uns clsküi
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Ausnahme  gefunden . Daß sie nicht als
unerwünschter Zwang empfunden , sond - rn
als notwendige Voraussetzung für das Ge¬
lingen der studentischen Erziehunasarbeit be.
grüßt wurde , zeigte die reife Urteilskraft
der Studenten , die damit auch die Gewähr
dafür bietet , daß das mit der Regelung ver¬
folgte Ziel erreicht wird : die Neugestaltunt
des studentischen Lebens.

AkUverWt für WAW-s-eutM
Breslau , 24 . Februar.

Die Absicht , die Schlesische Friedrich -Wik¬
helm - Universität zur „Südvst "- Universität
auszubauen , reift nun allmählich zu klaren
Plänen aus . In diesem Zusammenhang will
man ein besonderes Institut gründen , das
der wissenschaftlichen Pflege der ausland¬
deutschen Probleme dient . Die Deutschen
außerhalb der Reichsgrenzcn sollen dort
ihre Söhne studieren lasten . Für die Er¬
richtung einer Heimstätte für die ausland-
deutschen Studierenden ist ein Breslauer
Hotel mit schönster landschaftlicher Um¬
gebung in Aussicht genommen.

SKnelltriebwMn für kleine Merken
Frankfurt , 24 . Februar.

„Die Absichten der Reichsbahn bei der Ent¬
wicklung von Schnelltriebwagen, " so sagte
Ministerialdirektor Dr . Leibbrand  vom
Reichsverkehrsministerium während eines Vor¬
trags , „werden heute noch oft verkannt ." Man
ziele dahin , Dampflokomotiven  zu
bauen , die ebenso schnell fahren wie die Schncll-
triebwagen . Vermöge ihrer größeren An-
fahrtsgeschwindigkeit sollen in Zukunft die
Schnelltriebwagen auf kleinen Zentren
Verwendung finden , während den Dampfloko¬
motiven die großen Entfernungen
Vorbehalten bleiben.

Kleinstadt auf Alaska eimeMerl
38V Obdachlos « / Million Dollar Schaden

Reuyork , 24 . Februar.
Auf Alaska ist das Städtchen DouglaS

vollständig niedergebrannt . 360 Einwohner
find obdachlos . Ter Sachschaden beträgt
500 000 Dollar.
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„Egal . Du darfst niemand ans Steuer
lasten , von dem du weißt , daß er keinen
Führerschein hat ."

„Wenn ich mich geweigert hätte , hätten sie
mich entlassen . Und mit Recht . Ein Chausfeui
hat einem Chel zu gehorchen ."

..Erstens war 's nicht dein Chef , sondern
seine Frau . Zweitens darist du keine unge¬
setzliche Handlung begehen und wenn 's dir
hundertmal befohlen wird . Tann hast du
dich eben entlasten zu lasten . Brauchst ja nur
nachher zum Arbeitsgericht zu gehen ."

„Ucbrigens ." sagte Trude . ..hat Herr Sil-
vesire im Wagen ge 'chlaken . Er hat nichts
davon qcmerkt . daß seine Frau am Steuer
saß . Erst als der Radfahrer angekahren
wurde , erwachte er."

„Was ist denn aus dem Radfahrer ge¬
worden ?" wagte Rudi.

„Er lag ein paar Wochen im Krankenhaus.
Jetzt ist er wieder aanz aelund . Frau Sil-
vestre hat sich sehr anständig zu ihm be¬
nommen ."

Hanne runzelte die Stirn . „ Geschlafen hat
Herr Silvcstre ? Seit wann denn das ?"

Trude zuckte die Achseln . „Weiß ich nicht.
Neulich beim ersten Termin hat er gesagt,
er hätte geschlafen und nichts davon gemerkt,
daß seine Frau am Steuer saß ."

Hanne schüttelte den Kops . „Das ist mir
aber neu . Haben Sie denn was davon ge¬
bleckt ? Sie saßen doch neben chm. "

„Er saß die ganze Zeit still und ruhig in
der Ecke, aber ob er geschlafen hat " — sie
hob die Schultern — „ich kann 's beim besten
Willen nicht sagen . Ich Hab ihn nicht ange-
guckt."

„Das haben Sie auch dem Richter gesagt ?"
fragte Rudi.

„Selbstverständlich ."
„Das ist ja auch weiter nicht wichtig , ob

er geschlafen hat oder nicht . " sagte Hanne
nach einiger Ueberlegung.

„Ta bist du aber mächtig im Irrtum, " er¬
widerte Rudi . „Herr Silvcstre ist der Besitzer
des Wagens , und darum ist er in erster Linie
verantwortlich . Egal , wer gesteuert hat ."

„Weiß ich doch, Mensch, " ries Hanne , „dar¬
um sage ich ja . es hat keine Bedeutung , ob
er geschlafen hat oder nicht . Schuld ist er ans
jeden Fall . Auch wenn er überhaupt nicht
dabei gewesen wäre ."

„Uno du ? Tu wirst sreigesprochen . ja ?"
„Klar . "
Rudi schüttelte den Kopf . „Nie im Leben.

Diese Illusion schlag dir man aus dem Kopf,
mein Junge ."

„Blödsinn . Ich bin an der ganzen Sache
unbeteiligt ." brummte Hanne.

.Ich glaube m auch , daß Rudi recht hat,"
sagte Trude . „Sie denken viel zu leichtfertig
über alles Hanne ."

„So ist er immer sagte Rudi , „bis ihm
das Wasser an der Kehle sieht . Tann ist er
immer schr verwundert und glaubt , ihm ge¬
schieht ein Unrecht ."

Hanne fuhr mit der Hand unwillig durch
die Lust und wollte heilig antworten , da
legte Trude ihre Hand auf seinen Arm.

„Nichts für ungut mein Lieber ." lachte sie.
„aber Rudi hat schon recht. Sie sind nun
mal w . Aber darum brauchen Sie sich nicht
gleich zu ärgern . ES kann keiner auL k»uu>»
Haut üeraus . "

Sie stand auf . „Ich muß jetzt gehen . Ich
wollte Ihnen nur sagen Hanne — überlegen
Sie sich alles ganz genau . Es wird bald wie¬
der einen Termin geben . Frau Silvcstre —
>ehen Sie . fast hätte ich das vergessen — all»
sie läßt grüßen , und ich soll Ihnen sagen,
daß sie sich nach Möglichkeit bemüht hat
nichts Ungünstiges über Sie auszusagen . Sie
hat erklärt , daß Sie sich heftig gesträubt
haben , sie ans Steuer zu lasten und erst au'
ausdrücklichen Befehl nachgegeben haben ."
Trude blickte ihn aus den Augenwinkeln an.

„Das ist sehr freundlich von Frau Sil-
oestre, " sagte Hanne.

„Ich sollte Ihnen da ? ausrichten . weil Sie
doch bei der ersten Verhandlung nicht da
waren . Jetzt muß ich gehen . Aus Wieder-
sehen ."

Tie beiden Männer begleiteten sie bis an
die Straße , dann blickten sie ihr noch eine
Weile nach , wie sie aufrecht und mit festem
Schritt davonging.

„Trudchen ." sagte Rudi lächelnd , „'n feines
Mädel ."

Hanne steckte sich eine Zigarette in den
Mund . „Bißchen still . Aber sonst ganz
patent ."

„Was heißt denn still . Wenn bei dir eine
nicht gleich hysterische Tänze aussührt . dann
ist sie ,still '. Als ob das ein Nachteil wäre ."

„Temperament . Mensch , 'ne Frau muß
Temperament haben . "

„Wie kannst du denn misten , ob die Trude
kein Temperament hat ! Hast sie ja noch nicht
ans die Probe gestellt . Weil sie sich aber wie
'n vernünftiger Mensch benimmt , findest dn
sie langweilig ."

„Mach dich doch ran an sie. wenn sie dir io
gut gefällt ." sagte Hanne lächelnd , « ist ia j
uoL irei . soviel ick weck ."

Rudi ging auf den Spaß nicht ein . .. . . ->
Heiraten ist immer noch Zeit, " sagte er mür¬
risch.

Hanne lachte . „Du bist ein Sonderling ."
„Findest du ?" fragte Rudi gereizt.
„Manchmal bist du komi 'ch."
„Komisch ." Rudi zuckte die Achseln.

„Hauplsache . du kommst dir selber uichr
komisch vor ."

„Ich ?" Hanne wippte vergnügt au ? de»
Fußspitzen . „Warum ?"

„Na ich meine nur !o . Vulleichi hättest du
mehr Grund als du denkst."
* Hanne lachte . ..Ich Hab dir schon aestcrn
gesagt mich bringst du nicht aus der Ruhe.
Ich weiß was ich will und dabei bleibt 's.
Lente wie du die stnden immer 'n Haar in
der Suppe . Such dir auch 'n Mädel . Tie
wird dir dein ewiges Gemecker schon abge-
wöhnen ."

Rudi blieb plötzlich stehen und blickte
Hanne ins Gesicht : .Gemecker ? Wielo Ge¬
mecker? Weil ich meine stink Sinne beisam¬
men habe und nicht jeden blöden Lnat 'ch
milmache ? Oder vielleicht , weil ich der Mei¬
nung bin daß 'ne anständige Freundkcha 't
unter Männern mehr wert ist als irgend 'n
dummes Geläudcl mit zweifelhaften Wer¬
bern ?"

..Was heißt zweitel !',asten Weibern davon
kann keine Rede kein. Uebcrhaiipt hat das
nichts damit zu tun . Ich versteh dich nicht ."

„Vielleicht wirst du 's noch mal verstehen ."
sagte Rudi kurz. Er ging an die Arbeit.

Ein donnerndes Heulen stieg aus . da kies
der Motor . Rudi schwang sich aus die Ma¬
schine » nd lubr langsam über den Hok. auf
die § chön ''aujer Allee hino „ » Emc kleine

I Pcobeiahct.
. . „ (Lvtl -evunü folgt.)
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2 ûs Stadt und K̂reis Calw

Zur Konfirmation Eintopfgericht!
Die Kreisführung Calw  des Wintcrhtlfs-

werks gibt bekannt:
Bekanntlich füllt die Konfirmation (14.

März ) in diesem Jahr auf einen Eintopf-
Ionntag.  Die NSDAP . Gauleitung Württ .,
Hohcnz ., Amt für Volkswohlfahrt , teilt hiezu
mit , baß bei Abhaltung von Konfirmattons-
cssen in vlaststätten in der Durchführung des
Eintopfs keinerlei Aenderung cintreten darf.
Eine Umgehung irgend welcher Art ist nicht
zulässig . Das Eintopfgericht zur Konfirmation
ist der Stolz jeder deutschen Familie!

Mit der Leitung
des Postamts Calw beauftragt

Gemäß einer Verfügung des Herrn Netchs-
postministers vom 13. Februar ist Obcrpost-
inspektvr Single  mit der Leitung des Post¬
amts Calw beauftragt worben.

Personalveränderung
an der Trupp siihrerschule

Die Erhöhung der Zahl der Truppführer-
schulcn auf 16 machte eine allgemeine Ver¬
setzung der Führer notwendig . Auch die Trupp-
fnhrcrschulc 4 in Calw mußte den größten
Teil der Führer , d. h . Lehrer . Abtcilungs-
führer und Ausbilder , an andere Schulen ab¬
geben . Folgende Arbcitsdienstsührcr mußten
sich damit von Calw verabschieden : Oberfclü-
meister Holtz nnd Oberf "ldmcistcr Hönes,
ferner die Feldmeister Hendeß , Kirch,
Koppenhöfer , Lucia , Iaag , Schäff¬
ler , B .ullingcr und Scheerer.  Wir
wünschen den Scheidenden recht viel Erfolg
für ihre weitere Arbeit!

Das Naqoldhochwasser forderte
ein Todesopfer

Am Wehr der Firma Schickharbt in Eb-
hauseu  sollte Dienstag früh vor Arbeits¬
beginn der verheiratete , in Ebhausen wohn¬
hafte und von Martinsmoos gebürtige 36 I.
alte Fritz Fcucrbacher  mit noch einem
Arbeitskamcrad -n im Beisein des BetriebS-
fnhrers die Fallen am Wehr herunterlassen.
Bet dem Versuch , einen in der Falle einge¬
klemmten Balken zu entfernen , stürzte Fcuer-
bachcr in die hochgchcnde Nagold . Der Be¬
dauernswerte wurde durch die starke Strö¬
mung mit dem Balken zur Falle hinaus¬
gerissen . Etwa 366 Meter flußabwärts konnte
er sich kurze Zeit halten , aber Versuche an
Land zu kommen waren vergeblich . Der Be¬
triebssichrer W . Schickharbt schwamm dem
Verunglückten unter Einsetzung seines eige¬
nen Lebens nach , konnte aber den W "iter-
treibcnden nicht mehr erreichen . Ein Such-
kommanbo der Freiw . Feuerwehr Ebhausen
mühte sich vergeblich , den Ertrunkenen zu bcr-
gen . Erst nachmittags sichtete Weichenwärter
a . D . Ja *ob Renz von Emmingen den Leich¬
nam an der Minöcrsbacher Brücke und barg
den Toten mit Unterstützung von Monteuren
des Elektrizitätswerks . Der auf so traurige
Weise ums Leben gekommene Mann hintcr-
läßt eine Frau und zwei unmündige Kinder.

Zwischen Hirsau und Ernstmühl
glich das Nagoldtal einem See

Ueber das Hochwasser am Dienstag wirb
aus Hirsau  berichtet : Zwischen Hirsau und
Ernstmühl glich das Nagoldtal einem ein¬
zigen großen See . An zwei Stellen mutzte die
von wilden Wasscrmassen überflutete Staats¬
straße gesperrt werden . Nachts 2 Uhr rissen
die steigenden Wasserfluten den Holzsteg beim
Sägewerk Wagner in Ernstmühl weg . Erst
gegen Tagesanbruch ging bas Wasser zurück.
Jedoch war am Dienstag nachmittag die
Hauptstraße Hirsau — Ernstmtthl für Fuß¬
gänger immer noch nicht begehbar . Kraftfahr¬
zeuge konnten nur langsam durch die über¬
schwemmten St "llen fahren . In Hirsau stand
das Wasser in den Kellern niedrig gelegener
Häuser bis zu AL Meter hoch : empfindlich ist
der durch Erdabschwcmmnngen in den Gärten
ai gerichtete Schaden.

Das nervöse Kind
176 Frauen hatten sich auf Einladung der

NS .-Fraucnschaft Hirsau  im Kurhotcl zu
einem Vortrag von Frau Dr . mcd . Köbelc
über : „Die Pflege und Erziehung des ner¬
vösen Kindes " zusammengefunden . Die Vor¬
tragende zeigte an vielen praktischen Bei¬
spielen , wie die nervöse Anlage eines Kindes
zu erkennen ist . Schon beim Säugling , aber
noch deutlicher hcrvortretcnö beim größeren
Kind . Mancher Frau ist wohl erst durch diesen
Vortrag ein Licht aufgcgangen über allerlei
Eigenheiten ihrer Kinder . Die nervöse Ver¬
anlagung ist freilich angeboren , meist als
Erbe von nervösen Eltern : doch braucht sie
sich bei verständnisvoller Pflege und Erzie¬
hung nicht verhängnisvoll zu entwickeln , und
die Mutter kann viel dazu beitragen , daß
auch ein nervöses Kind zu einem lebenstüch¬
tigen Menschen heranwächst.

Die NS .-Frauenschast Hirsau kann schon
seit Oktober ihren Mitgliedern und Gästen
seine fortlaufende Schulung in nat .-soz. Welt¬
anschauung bieten , die Pg . Schilling,  Bad
Ltebrnzell . trotz seiner vielfachen Beanspru¬

chung abhält . Die Teilnehmerinnen freuen
sich von einer Woche zur andern darauf und
erhalten einen wertvollen Einblick in bas
nationalsozialistische Gedankengut.

Bergmeisterschaftsrennen der württ.
Radfahrer in Altbulach

Der Rabfahrervc rein „Edelweiß"
Altbulach  hielt kürzlich seine Generalver¬
sammlung im Gasthaus z. „Schiff " in Koh¬
le rstal  ab . Der zahlreiche Besuch bekun¬
dete , wie groß die Liebe zum schönen Rad¬
sport ist. Das größte Interesse der Versamm¬
lung fand die Mitteilung , daß bas Wttrttbg.
Bcrgmeisterschaftsrennen 1937 am 4. u . 6. Sept.
inAltbulach  ausgetragen werden soll . Der
Verein , der es stets verstanden hat , Feste zu
organisieren , wird auch dieser großen Auf-

Fllr 0,e Umwicklung des Arbeitsmarktes in den
nächsten Fahren ist entscheidend, wie die Berufs-
wünsche der deutschen Fugend gelenkt werden . Bei
der Berufswahl dürfen nicht nur Gefühlsmomente
ausschlaggebend sein , und die Berufsvoraussetzun¬
gen müssen erfüllt werden können.

Fn der Landwirtschaft sind durch die Schaf¬
fung der Landarbeitslehre nach de» Bestimmun¬
gen des Reichsnährstandes am 7. 4. 36 neue Be-
russwege vorgezeichnet morden : heute ist der
Landarbeiter wertvoller Facharbeiter . Eine
2jährige Lehrzeit  und 2jährige Tätigkeit
als Landarbeitsgehilse  gehören zur Fach-
arbeiterausbildung des künftigen Landarbeiters.
Für den Gartenbau , die Fischerei , deen Schäfer.
Melker und andere Sonderberlüe gilt dasselbe.
Sie schließen nach einer 2jährigen Sonderberufs,
lehre mit der entsprechenden Gehilsenprüsung ab
und machen später die Meisterprüfung.

Lehrlinge , die sich hervorragend bewährt haben,
können die B a u e r n w e r kp r ü s u n g ablegen.
Diese befähigt für alle landwirtschaftlichen Spe-
ialberuse . sür die Laufbahn des landwirtschast-
ichen Angestellten , für die bevorzugte Zuteilung

von neuen Bauernstellen So führt diese neue
Facharbeiterausbildung zu einem neuen Berufs¬
stand . Die HF . ist es vor allem , die werbend
sür diesen aussichtsreichen Berus des Landarbei-

Dom Landeshandwerksmeister für Südwest,
deutschland wird geschrieben: Zur Durchführung
des Vierjahresplanes und zur Zusammenarbeit
mit der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
bedarf es nicht nur der Reichsgruppen Industrie,
Handel , Banken . Versicherung und Energiewirt,
schaff, sondern in gleichbedeutendem Umfang auch
der Reichsgruppe Handwerk.  Damit ist
das gesamte deutsche Handwerk mit seinen
1653 600 Betrieben vor eine ungeheure , verant¬
wortungsvolle Aufgabe gestellt , wie sie bisher
das deutsche Handwerk noch nie zu lösen hatte.
Die sich daraus ergebenden Pflichten erfordern
restlose Einsatzbereitschaft  und bedin-
gungslosen Arbeitswillen , aber vor allem auch
tiefgründige Kenntnisse über die mannigfaltigen
Möglichkeiten der Durchführung.

Die Leipziger Frühjahrsmesse  1937
hat sich neben ihren allrcmein -marktwirtschaft-
licken Obliegenheiten , die sie seit Jahrzehnten er¬
füllt , die große stattsvolitische und lebenswichtige
Sonderausgabe gestellt , ihren Besuchern in all
ihren Darbietungen das sür die notwendige Um¬
stellung der gesamten Wirtschaft eriorderlicke
Rüstzeug zu vermitteln . Die diesjährige Früh¬
jahrsmesse , die am 28. Februar beginnt und bis
zum 5. Mustermesse ) bzw. 8. März (Große Tech¬
nische Messe und Baumesse ) geöffnet ist, wird in
ihren Ausstellungen die Güter , die Nob. und
Hilssstoffe . die Fertigwaren für alle Berufsgrup-
pen im H' iiblick auf eine gründliche Neuorientie¬
rung zeigen , wird jedem Besucher klar macken,
worauf es heute in der beiriebstecknisck -n und
betriebswirtschaftlichen Anpassung des Hand¬
werksbetriebes  ankommt.

Das Handwerk  steht im Kampf lim die
Erreichung der Ziele des Vierj .ckresplanes m ' t
in vorderster Front.  Das Handwerk möge
die Gelegenheit dieser großzügigen , allgemein-
belehrenden und anregenden Schau der Leipziger

Appell der
Kriegerkameradschaft Simmozheim

Seit einigen Wochen ist in der Kriegcr-
kameradschaft Simmozheim neues Leben ein¬
gezogen . Eine Ncuausrichtung im Sinne des
Führers ist vor sich gegangen und hat ihr auch
eine neue Führung gebracht . In b"in mit den
Fahnen des Dritten Reiches , der Kyffhäuscr-
fahne und bcr alten KriegervereinSsahne so¬
wie einem großen Führcrbild festlich ge¬
schmückten Versammlungsraum hatten sich die
Kriegsteilnehmer überaus zahlreich cinge-
funden , um die richtungweisenden Ausführun¬
gen von Bczirksführcr Schur aus Neuen¬
bürg zu hören.

In aufmunternden Worten sprach dieser
über Ziel und Aufgaben des Deutsch . Reichs-
kricgcrbnndes , der heute im gleichen Schritt
mit der Partei und dem Führer marschiert.
Jeder einzelne Kamerad werde herangezogen
und soll bestrebt sein , ein brauchbares Glied
im Aufbau des Vaterlandes darzustcllen und

gäbe gerecht werden . Mit dem Gruß an den
Führer und einem „Hoch" auf den edlen Rad¬
sport schloß Veretnslciter Bolz  die Ver¬
sammlung.

Kein MWkmich örr
LIreIieusll8trI11e nickt von iter kanrcl verlese»

Der Reich sin neu minister  hat im
Einvernehmen mit dem Reichsminister für die
kirchlichen Angelegenheiten jede öffent¬
liche B e kanntgabeder  Namen von Per¬
sonen , die aus der Kirche austreten , ver-
boten.  Insbesondere ist es danach untersagt,
die Namen solcher Personen von der Kanzel
herab zu verlesen . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis nicht unter einem Monat oder
mit Geldstrafen von 150 bis 15 000 Reichs-
mark bestraft.

ters eintritt . Fn einem Ausruf des Reichsjugend¬
führers heißt es:

„Die Hitler -Jugend bekennt sich stets durch die
Tat zu den Idealen ihres Voltes . Das Bauern¬
tum  ist durch seine nationalsozialistische Neu¬
ordnung zu einer Quelle der Kraft  und der
Sicherheit unseres Volkes geworden . Daher be¬
trachtet es die nationalsozialistische Jugend als
ihre Aufgabe , Jungen und Mädel aus dem
Bauerntum der Landarbeit zu erhalten . Die deut¬
sche Jugend wird so durch ihren Einsatz die
Landflucht  endgültig überwinden , die seit
Jahrzehnten unser Voll wie eine Seuche immer
wieder heimsucht . Heute führt der Weg in di«
Landarbeit zu einer gesicherten Zukunst.
Das Recht aus Ausbildung , die Aufstiegsmöglich¬
keit und eine ausreichende Existenz sind gewähr¬
leistet . Landarbeiter werden , heißt einen ehren¬
vollen und geachteten Berus  wählen
und sich «inen wichtigen Platz im nationalsozia¬
listischen Bauerntum sichern ."

lieber die Landarbeiterentlohnung
kann gesagt werden , daß sie heute weit des-
>er  ist . als es bei ol "ächlicher Betrachtung
icheinl. Lcmdarbeitswil Jungen und Mädel
wenden sich an die Lai . Bauernschaft unS die
Kreisämter um Vermittlung von Landarbeits-
stellen.

Frühjahrsmesse benutzen ! Er möge sich ourch den
Besuch der Messe-Veranstaltungen auf die Forde-
rungen der Gegenwart vorbereiten ! Das Hand¬
werk möge sich vollzählig eingliedern in die Rei¬
hen der Kämpfer für die Durchführung des Vier-
jahresplanes!

*

Sonderzü 'ge zur Leipziger Frühjahrsmesse
Aus Anlab der beurtacn Leipziger Frühjahrsmesse

verkehren folgende Sonder - D - Züge  zwischen
Stuttgart und Leimig : Am Freitag , 28. und Sams¬
tag , 27, Februar : Stuttgart Hbf. ab 22.07, Ludwias-
bura 22.28, Bietiabcim 22.88, Heilbronn 28.88 lweiter
über Würzburg —Erfurt ) Leipzig Hbf. an 6.52. Nur
am Samstag , 27. Februar : Stuttgart Hbf. ab 7.15,
Stuttgart —Bad Cannstatt 7.21. Waiblingen 7.83,
Schorndorf 7.60, Schwad . Gmünd Hbf. 8.11, Aalen
8.44, Crailsheim 9.22 lweiter über Nürnberg -Hof)
Leimig Hbf. an 18.48 : sowie Stuttgart Hbf. ab 21.20,
Bietigheim 21.45. Hcilbronn 22.11, Osterburken 22.58
lweiter über Würzburg —Erfurt ) Leipzig Hbf. an
6.01. Die Züge Stuttgart ab 22.07 und 7.15 dürfen
nur von Inhabern des amtlichen Messeausweises be-
nübt werden . Die Fahrkarten zu diesen Zügen <40
nnd 50 Prozent Ermäbigung ) sind nur bet den vom
Messeamt bestimmten Verkaufsstelle » zu haben . Der
am Samstag um 21.20 von Stuttgart abfahrcndcSondcrzua kann von tedermann benützt werde » uni
»war entweder mit Messerückkabrkarten <83 '/- Prozent
Ermäbigung und Zahlung des vollen Schnellzugs-
zuschlags ) oder mit gewöhnlichen Schncllzuasfabr-
kartcn . Daneben führt der unmittelbar nach dem
Sondcrzng verkehrende fabrolanmätzige Nachtschncll-
»ng D ) 8 Zürich —Berlin lLeivzig Hbf. an 0 .09) für
die AussicÜunasbcsucher durchlaufende Wagen 1. bis
8. Klasse nach Leimig , in der Nacht vom 26. bis
27. Feornar auch einen durchlaufend "!! Schlafwagen
1/2 . Klasse . Für die Rückkehr der Messebesucher ist
eine aünstiae Sondcrfal 'raeleyenbett dadurch geschaf¬
fen worden , - ab der D 214 Leimig —Wcitzemcls in
den Nächten vom 1. auf den 2. bis znm 6. ans den
7. März big S 'v 'taart dnrchocfübrt wird lLeivzig
Hbf. ab 22.08, Osterburken an 5 .22, Heilbronn 8 >8.
V 'etigheim 8.48. Lndwiosbnra 7.05, Stnttaart Hbf.
7.21) . Damit eine dem Bedürfnis entsprechende Zabl
Sipolätze bercifaebalten werden kann , wir - den
*Wefscreifeod--n In ibrcm e!gei' ss"n Fvt -rcssc emnsnb.
len , die Fahrkarten  nach Leipzig möglichst
frühzeitig  zu lösen.

I den Willen dazu zu haben , im Interesse des
j Vatcrland - s seinen Körper leistungsfähig zu

erhalten . Weiter ging er auf verschiedene Fra¬
gen wie Gefallenenehrung , soziale Einrichtun¬
gen und die Einheitskleidung ein und gestal¬
tete den Schluß seiner Ansprache zu einem
feierlichen Gelöbnis.

Kreisführer Küchle,  Calw bankte für die
aus dem Herzen gekommenen Ausführungen
des Vczirksführcrs . Dank gebühre auch dem
seitherigen Kameradschaftsführer , der die ge-
miß nicht leichte Aufgabe bewältigt Hab - , den
Verein zu halten . Dem neuen Kameradlhnits-
führer aber wünsche er , daß cs ihm gelingen
möge , viele Kanwraden zu sammeln . Die
gleich etnsctzende Werbung hatte den Erfolg
von 16 Neuaufnahmen . Der Kameradschifts-
führer dankte beiden Rednern für, .hre auf-
klärenden Worte und forderte die Krlcgcr-
kamcraden auf , sich zu rechter Targemein-
schaft zusammenzufinden . Ein kameradschost-
lichcs Beisammensein im „Lamm " beendete
die für die Kriegerkameradschaft bedeutsame
Tagung.

Landarbeiter — ein neuer Berufsstand
Fachausbildung notwendig — Gesicherte Zukunft und gerechte Entlohnung

Handwerk und Leipziger Messe
Eine beherzigenswerte Aufforderung des Landeshandwerksmeisters SUdwest

deutsches ReiterWrer-*ZMrn
In Anerkennung der Bedeutung der vormili-

tärischen Reit - und Fahrausbildung innerhalb
des Nationalsozialistischen Reiter,
korps  lNSNK .) hat der Führer und
Reichskanzler  durch Verfügung vom 23. Fe-
bruar 1937 das „Deutsche Reiterführerabzeichen"
gestiftet . Die Ausgabe erfolgt auf der Reichs-
reiterführersckule Berlin nach den vom Führer
genehmigten Bestimmungen . Gleichzeitig hat der
Führer eine Plakette  als Anerkennung für
diejenigen Volksgenossen gestiftet , die sich durch
Zurverfügungstellung von Pferden für das Natio¬
nalsozialistische Reiterkorps um die wehrhaft«
Ertüchtigung der deutschen Jugend verdient ge¬
macht haben.

vmalmime»Mttbmerb erst ab

iviro oie Lauer des
Schaufensterwettbewerbes endgültig auf die
Zeit von Dienstag , 2. März bis
Sonntag . 7. März  1 937  sestgelegt.
Danach kann jeder Wettkampfteilnehmer in
Nutze am Montag . I . März , das itzm zuge-
teilte Fenster dekorieren und bis Dienstag
für die Bewertung fertigstellen . Tie Schwie-

die sich sonst durch den ertzötzten
Geschäftsbetrieb im Einzeltzandelsgeschäft an
einem Samstag „ nd dazu noch am letzten
Berkanfstag im Monat ergeben hätten , sind
damit endgültig beseitigt . Für viele Einzel-
tznndler wird diese Verschiebung auch der
Anlaß sein , mit der Zurverfügungstellung
ihrer Schaufenster und der Anmeldung ihrer
Lehrlinge zum Wettbewerb nicht mehr zu-
rüekuikialten.

Mädchen im Leistungswettstreit
Der Wettkampftag der Hansgehilfinne»

im NBWK.
Eine Teilnehmerin schreibt uns:
Erwartungsvoll stand sie da , die Wettkampf

gruppe der Hausgehilfinnen . Ein kurze»
Appell der Leiterin des Gesamt -Wettkampfes,
Jgn . Else Licbncr — und heran gings av
die Arbeit . Aufsatz , ja das lief glatt . Rechnen
war dagegen etwas schwierig , denn bas lag
doch schon sehr lange zurück , baß in der Schul-
Nechnen geübt wurde . Aber eine richtig
Hausfrau muß eben rechnen können . Darum
gibt es ja solch eine Leistungsprobe , damit jede
Einzelne weiß , was siz: kann und was nicht.
— Unterdessen gings in der Küche bei prak¬
tischer Arbeit lustig zu . Sauerkraut und Kar¬
toffelbrei wurde zubereitet . Gerade bas Nich.
tige für uns Schwaben.

Nachmittags saßen alle Wcttkampfteilnch»
merinnen über den Lösungen der „Welt¬
anschaulichen Fragen ". Hier zeigt ' s sich, wer
mit offenen Augen durch die Welt geht , ob die
Maßnahmen für bas Volkswohl begriffen und
verstanden werden . Darnach war bald der
ganze Wcttkampfsaal in eine Nähstube ver.
wandelt . Kinberlätzche » wurden genäht , wäh-
rend eine andere Gruppe ihre Kenntnisse im
Leberreinigen zeigte.

Ntngführerin Maria Walz  richtete zum
Schluß einige Worte an alle Teilnehmerinnen
dieses Tages . An jede Einzelne erließ sie die
Mahnung , nie aufzuhören , an sich selbst zu
arbeiten.

Der Unterschied ist zu grich!
Wenn 8is js« im v/misr sus cisc
»SNMotznung ins ss-eis geksn ,cksnn
Itzcs Usut leictzi rissig uncl spröcls
wsrcksn. vsrum vorbsugsnl
t-ii! cisr surenltzsiligsntzlivss-
Lrsms s!nrs!dsn !Dss srtzM Itzre
Usui rsn, wsictz uncl sckmisgssm.

Wie wird das Wetter?
NorausstchtUche Witterung sür Freitag:

Weiterhin unbeständig , Temperaturen wech¬
selnd , im ganzen noch verhältnism ' ig
mild , nur einzelne Niederschläge , meist als
Regen.

- *

Möttlingsn , 24. Febr . Im Nahmen eines
z. Zt . hier statlfindcnden Krankenpflege,
kurses  hielt Meö .-Nat Dr . Lang , Calw
einen lehrreichen Ltchtbildervortrag über
„Vererbliche Kinderkrankheiten " . Der Nat-
hauSsaal war dicht besetzt mit Müttern nnd
Mädchen , die aufmerlsam den aufklärcndcn
Ausführungen des Vortragenden folgten.

Bieselsberg , 24. Fcbr . Für die hies . Luft-
schutzhauswarie ging der 7. Grnnbschul -Lehr-
gang der Schömbcrger Luftschutzschnke zu
Ende . Der Kurs wurde vom Ausbildungs¬
leiter , Hauptlchrer Schick , Schömberg , durch-
gcführt . Dr . Sick , Hauptlchrer Fleischle sowie
Paul Günther und Wilh . Säg - r beteiligter
sich auf ihren Gebieten an der Schulung . Bet
der Abschlußübung konnte man durchweg die
gründliche Unterweisung der Lehrgangsteil¬
nehmer erkennen . Am Abend fand in der
„Krone " ein Luftschutz - Kamcradschaftsabenb
statt , mit dem Bürgermeister Müller eine
Stunde nationalpolitischer Schulung verband.

Neuenbürg , 24. Fcbr . In der Jahreshanpt-
Versammlung d. MGV . „Licbcrkranz -Freunb.
schaft " legte der bisherige Vorsitzende , Bnch-
druckereibcsitzer Fr . Biefinger , sein Amt nie»



der . An seine stelle wurde der bish . Sänger-
vvrstand Karl Titelius zum 1. Vorsitzenden
gewählt . Tie gesangliche Leitung des Vereins
bat vor einigen Wochen Musikdirektor Moritz-
KarlSrnhc übernommen.

Sprollenhaus , 24. Febr . Im Schulsaal hielt
Lkvnvinicrat Pfetsch von der Laiidwirtschasts-
schnle Calw im Auftrag der Sreisbauern-
schaft Schmarzwald -Nord einen Sprcchabend
über die Erzeugungsschlacht . Die Einwohner¬
schaft leistete der Einladung in großer Zahl
Folge.

Freudeustadt , 24. Febr . 28 Jungarbeiter und
80 Jungarbeiterinnen aus pommerschen Ge¬
bieten sind zu vierwöchigen Erholungskursen
in der Jugendherberge Kniebis , Freudcnstadt
und Titisee im Schwarzwald eingetroffen . Die
NSB . Pommern hat damit seit November
1936 160 Jungarbeiter n . Jungarbeiterinnen
im Nahmen der aktiven Erholungsfürsorgc
für Jugendliche in den Schwarzwalö verschickt.

Wildberg , 24. Febr . Postmeister i. R . Chr.
Sauer vollendet heute in körperlicher und
geistiger Frische im Kreise seiner Frau und
vier erwachsener Kinder , sowie 16 Enkelkin¬
dern sein 70. Lebensjahr . Vom Jahr 1915 an
bis zu seiner Zuruhesetzung im .Jahre 1929
war der Jubilar Vorstand des Postamts
Wildberg.

Lconberg , 24. Febr . Der Bürgermeister hat
im Einverständnis mit den Beigeordneten
«nb Natsherrcn verfügt , baß jüdischen Händ¬
lern der Auftrieb und Handel auf den hies
Pferde -, Vieh - und Schweinemärkten verboten
ist.

Rcrruingen Kreis Leonberg , 24 . Febr . Am
Sonntag nachmittag brach ein Brand in
einem Wohnhaus aus , das samt der ange-
bautcn Scheuer mit Heu - und Strohvorräten
vollständig niederbrannte . Das Vieh und ' cin
Teil des Mobiliars konnten geborgen wer¬
den . Das Feuer konnte nicht sofort iclöscht
werden , da beinahe alle Einwohner während
dieser Zeit bei einer Beerdigung waren.

Schwarzes örett
parteiamtlich . N...k. - ro <k verbot »«.

u>a « « reis , Ortsgruppe»

Gaupropagandaamt Nr . 3/37/0

Die vom Gauausschuß für die Sicherung des
Alt - und Abfall -MatrrialS der Haushaltungen für
Württemberg -Hohenzollern herausgebrachten Flug¬
blätter gehen sin den nächsten Tagen den Kreis¬
leitungen zu. Die Zahl der Flugblätter entspricht
der jeweiligen Zahl der Haushaltungen der
Kreise. Die Kreispropagandaleiter haben sofort
die Flugblätter an die Ortsgruppen weiterzu-
leitcn . und die Ortsgruppen haben dafür Sorge
zu tragen , da « durch die Blockleiter und Block¬
helfer jede Haushaltung mit einem Flugblatt ver¬
sehen wird . Bekanntlich beginnt das planmäßige
Sammeln des Alt - und Abfallmaterials an»
1. Wäre.

Reichsluftschutzbund , Ortskrcisgruppc Calw.
Ortskreisgruppenführcr,'  Gemde .-
Gruppe HI, Untergruppe 4,0stc l s h e im.

Der Grundschulungslehrgang für di« L.S .-
Hauswartc wird in der Zeit vom 26. F-cbr . bis
8. März ds . Js . durchgeführt . Teilzunehmen
haben sämtliche vom Polizeivcrwalter ver¬
pflichteten L.S .-Hauswarte . Der Schnlungs-
beitrag von 1 NM . für Mitglieder , 2 RM.
für Nichtmitglieder des RLB . ist bei Kurs-
bcginn durch die Blockwarte an den Untcr-
grnppenftthrcr abznführen . Lehrplanausgaüc
bei Kursbeginn . Versammlungsraum am 26.
Febr . abends 7.36 Uhr im Saal des Gasthauses
z. „Nößlc " .

^si ' iSl-ÄMlsr ' mi-
hswsuien L? stsm8sll «msn

Deutsche Arbeitsfront . Kreisjugend-
walter.

Der letzte Teil der Wettkampfgruppe „ Eisen
und Metall " sowie die Gruppe „Leder " tritt
morgen , Freitag , 26. Febr ., 7.30 Uhr an der
Gewerbeschule (Brühl ) znm Neichsbernfs-
wettkampf an . Vollzählige Beteiligung.

-->4». o «/» -»«tut . , S it.

Hitler -Jugend , Unterbau » U/1LS. Unter-
bann - Kulturreferent.

Heute Donnerstag 20 Uhr Probe der Spiel¬
schar und des Orchesters.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und
Futtermittel vom 23 . Februar . Das Lek-
kungsbedürsnts der Mühlen hält bei kleinen
Ablieferungen unvermindert an . In Brau-
sowie Jndustriegerste finden nur geringe
Umsätze statt . Die Versorgungslage ain Fut-
tergetreidemarkt ist unterschiedlich und nicht
ausgeglichen . Die Tauschaktion hat hierzu¬
lande keine Bedeutung , da Württemberg für
Roggen Zuschußgebiet ist . Für Mühlen-
erzcugniffe besteht reger Bedarf . Es notier-
ten je 100 Kilogramm frei verladen Voll¬
bahnstation : württ . Weizen , durchschnittliche
Beschaffenheit , 75/77 Kilogramm , Februar-
Erzeugerfestpreis : W . 8 20,20 . W . 10 20,40,
W . 14 20,80 , W . 17 21,10 ; Roggen , durch-
schnittliche Beschaffenheit , 69/71 Kilogramm,
Februar » Erzeugerfestpreis : R . 14 17,20,
N. 18 17,70 , N . 19 17,90 ; Futtergerste,
durchschnittliche Beschaffenheit , 59/60 Kilo¬
gramm , Februar - Erzeugerfestpreis : G . 7
16,90 , G . 8 17,20 , Braugerste , entsprechend
den Bestimmungen der Anordnung der
Hauptvereinigung ; Futterhafer , durchschnitt¬
liche Beschaffenheit , 44/46 Kilogramm , Fe-

bruar -Erzeugersestpreis : H . 11 16,30 , H.
16,80 , Wiesenheu . lose 4,50 bis 5,50 , Klee¬
heu . lose 5 .50 bis 6,50 , drahtgepreßtes Stroh
2.7S bis 3 RM.

M e h l n o t i e r u u a im Gebiet des Ge¬
treide - Wirtschastsverbandcs Württemberg:
Preise für 100 Kilogramm zuzüglich 50 Npjg.
Frachtenausgleich frei Empfangsstation:
Weizenmehl mit einer Beimischung von
20 Prozent Kernen oder amtlich anerkanntem
Kleberweizen 12.50 RM . per 100 Kilo Auf¬
schlag . mit einer Beimischimg von 10 Pro¬
zent klcberreichen Auslandweiz - n 1.50 RM.
Per 100 Kilo Ausschlag . Reines Kernenmehl
3 .50 NM . per 100 Kilo Auksck' log ans die
jeweilige Type . Weizenmehl , Lasts -Type 812
(Vollmehl ) , Februar - Preis , W . 8 28 .50,
W . 10 29 , W . 14 29 .25 . W . 17 29 .25 ; Roggen-
mehl . Basis - Type 997 . N . 14 22 .70 , R . 18
23 .30 , R . 19 23 .50 ; Kleie . Grundpreise ab
Mühle einschließlich Sack : Weizenkleie 38 . 8
9 .95 , W . 10 10.10, W . 14 10 .30 , W . 17 10.45:
Noggenkleie R . 14 10.10, N . 18 10 .40 . N . 19,
10 .50 NM . Weizen - und Roggen -Futtermehl
jeweils bis zu 2 .50 RM . per 100 Kilo teurer
als Kleie . Für alle Geschäfte sind die Bedin¬
gungen des Neichsmehlschlnßschkins maß-
aeücnd.

Rerchäbahndirsklion stellt ein
Tie Neichsbahndirektion Stuttgart wird zum

l . April IS37 einige Zivilamvärter als Dienst-
anfünger sür den gehobenen mittlere » nicht¬
technischen Eisenbahnüienst einstcllcn . Die Bewer¬
ber muffen ein gutes Zeugnis über die Versetzung
»n die oberste Klasse (Oberprima ) einer öffent¬
lichen neunstufigen höhere » Lehranstalt besitzen
und dürfen das 25 . Lebensjahr nicht überschritten
haben . Bewerbungen sind spätestens bis zum
4. März 1937 bei der Neichsbahndirektion Stntt-
gart einzureichen . Nähere Auskunst erteile » die
Bahnhöfe.

lVer-Äek -Vr/Aireck ckes Kk -L . s

Amtliche Bekanntmachungen.
MlerMWerll Le»Mische«Bottl»

Kartoffel -Abgabe
Diejenigen WHW .-Betreuten . dir noch dringend Kartoffel be¬

dürfen , werden hiemit ausgesvrdert , sich sosort aus der Polizeiwache
«intragen zu lassen.

, Der Ortsgruppenbeauftragte.

>l WWII
je . G .m.

b. H.

Einladung
zu der am Sonntag , den 7. Mär - ds . 3s ., nachm . 3 Nhr,

im Badischen Hof , Talw , stattfindenden

mit folgender Tagesordnung:
1. Geschäfts « und Kassenbericht.
2. Bericht des Aussichtsrois.
3 . Bekanntgabe des Revijionsberichts.
4. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes

und Ausfichtsrats.
5. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrags.
6. Ergänzungsmähl für den Aussichtsrat.
7. Einführung der neuen Satzung.

Anträge müssen dis spätestens 3. März 1937, abends 6 Uhr
beim Vorstand schriftlich ringereicht werden.

Ealw , den 25. Februar 1937.

Der Aufstchtsrat : I . A. : W . Weber , Vorsitzender.

Altburg , den 24. Februar 1937.

Todesanzeige
Verwandte », Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser lieber
Baker , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Roller
Gemeiudcpfleger a . D.

nach langer Krankheit im Alter von 75'/,
Jahren in die ewige Heimat abberusen worden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag um 2 Uhr.

W . Forstamt Hofstett.

Berzedmiz
Die Befestigung , samt Neben¬

arbeiten des Kreuzsteinwegs 770
Itcim und Neuen Weges (330 m)
im Staatswatd l Frohnwald mit
einer Uebcrschiagssumme von 5400
und 2270 RM . ist vorbehaltlich der
Genehmigung der Württ . Forst-
dirrktion zu vergeben.

Schriftliche und verschlosseneAn¬
gebote sind in Hundertteilen der
Ueberschiagssumme bis 10 . März
1037 . 12 Uhr . beim Forstamt
einzureichen . Die Unterlagen lie¬
gen vom 26. II. bis 6. III. beim
Forstaint zur Einsicht auf.

b . w.

W . Forstamt Wildberg.

LsudsiWm-,Brennholz-
md Reisig-Berkms.
Am Montag , den 1 . UI. 1037,

1« Nhr in Wildberg . Gafthof
zur »Sonne " aus Staatswald
Unt . Bulachersteigle , Scheidh . Distr.
Galsburg , Bronnhalde und E ch-
berg fNr . 214—228) : 13 Elch , mit
2 km Kl . 1 und 2 (sreih .) ; Brennh.
rm : 1 eich. Schth ., 1 Knüppel;
8 Asp. Anbr . ; Nadelh . : 1 Schth -,
35 Anbr . Reisig : 12 Flächenlose
mit 800 gesch. Wellen.

eckmkumlsslmrsm
»MgmKollknre

«»eit Norreida» «öS

Volksempfänger
neuwertig

Gleichstrom , Preis RMK . 40.—,
verkauft.  Wer , sagt die Ge-

schästsstelle diese» Blattes.

l kl i ÄW irnttt/c der ' -
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Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
28 . 2. , S Uhr in Neuweiler : ca.
35 m Damenkleiderstosf , ferner uin
11 Uhr in Gechingen : ca. 4 cdm.
Schreinerware «Bretter ), ferner um
12 Uhr in MSttlingen : 22Damen-
kleider verschiedene Größen , ferner
um 12 '/, Ahr in Bad Liebenzell:
1 Drehstrommotor 220—380 Volt
6 kv (9 k>8> mit Schalter und
Anlasser . Zusammenkunft je beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

I_LSM
MIM Deine MM!

Gesucht wird sür sosort leeres,
heizbares

Zimmer
Zuschriften unter F . P . 48 an

dir Geschäftsstelle ds . Blattes.

kersviralAesiLelre
nack auLerbald unseres Kreises sclireidt man am rvveck-

mäöigsten ja V/ürttemderxs xröütem ^ nreigenblatt

„LeiirvÄbrsclie LorrrrEaZsposL"
aus . Kulisse isst 150 000 im Zanren 8cbw »benlsn (l.

beim Verlag <ler,8cb warrvsici-
IVscdt' . Dienstags jeweils ^ nreiZensckIuü kür detr.
8onntsA8nummer.

Inserieren bringt Erfolg!

Berkanse ein

Habe größere Mengen

Quadersteine
sowie ein

Chassis
für Pferbewagen geeignet , zu
verkaufen.

Otto Koch . Neubulach

Siehdichfiir » den 23. Februar 1937.

Danksagung
Für di» vielen Beweise herzl . Teilnahme , während

der Krankheit und dem Heimgang meines lieben
Mannes , unseres lieben Paters

Jakob Ambeer
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Psarrer für die trostreichen
Worte , dem Lrlchenchor für den erhebenden
Gesang , den Herren Ehrenträgern sowie allen , die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde « Hinterbliebene « .
voronriokk

omv»«»iL»»rsci« iv

Brarmstute,

9 Jahre alt , flotter Gänger mit
guter Garantie.

G. Harsch z. »Schiff-

Eine gute

n » samt Kalb verkauft
P . Kirchherr » untere Mühle

Stammheim

Junge

Nutz- u.
Fahrkuh

25 Wochen trächtig , unter zwei die
Wahl , verbaust
Sehrlng . beim Rößle , Gechingen

Ein Paar junge

Zugochsen
verkauft

« . Roller zur„Krone'
Hofstett

M!

Sie lesen diesmal u. a.:

„Der schwäbische Mensch"
Von Ludwig Finckh

„Mitten ins Herz". Eine
Familientragödie aus dem
spanischen Bürgerkrieg

„Denlsche Löwen sür Afrika"
Bildreportage aus einem be¬
rühmten go»

„Ans zur Freifahrt !" Eine
ganze Stadt fährt gratis mit
der Eisenbahn

Außerdem bringt Ihnen der

Kleinanzeigev
wieder viele praktische Hin¬
weise

Das Blatt sür Ihren
Familientisch
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